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irischaftliche Uöte der Gegner
Deutscher Tagesbericht vom 29. Jan

WB. Großes Hauptquartier,  36 . Jan.
sLmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
A« der ANois Front mehrfach Erkundungsgc

fechte. Zwischen Aurre und Somme , zeitweilig
starker Artillerirkaurpf.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Abendliche Angriffe der Frauzoseu gegen die

Höhe 364 blieben ergebnislos.

restlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meere

leine wesentliche» Ereignisie.
Mazedonische Front.

Im Lscherna-Boge» und in der Struma - Nie
tzernng Zusammenstöße »vu Anfklärnngsadtri.
tuogen.

Der 1. Gkueralquartiermeister.
Ludeudorfs.

Iittt teitMier BtenSteM.
WB. Berlin.  36 . Ja «. (Amtlich.) Im We¬

ste» die übliche Grabenkampftätigkeit.
Im Osten au der A a neue Kampfe, die für uns

günstig  verliefen.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Aken, 30. Jan . Amtlich wird verlautbürt:

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
An ganzer Front keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unternehmungen unserer Truppen im Görzi¬

schen batten wieder Erfolg . Bei Kostanjevica dran»
gen Abteilungen des Infanterie -Regiments Nr . 71
in die feindliche Stellung ein. Sie überwältigt -n
mehrere italienische Kompagnien , zerstörten die
Gräben und kehrten mit,sechs Offizieren , 110 Mann
als Gefangenen und mit zwei erbeuteten Maschi¬
nengewehren zurück. Oestlich Nertosba brachten
Abteilungen fr.'S k. und k. Landsturni -Jnsanterie-
Regiments Nr . 2 von einer ähnlichen Unterneh¬
mung 27 Gefangene und zwei Maschinengewehre
ein. Unsere Ortschaften zwischen Garda -See und
Etschtal standen auch gestern unter Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

b. Hösrr,  Feldmarschalleufiraut.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 29. Jan . (WB.) An der

Tigrisfront  wurde ein feindlicher Angriff am
27. Januar von Anfang an in Schach gehalten. In
der Nacht zinn 28. Januar blieb ein feindlicher
8euerüberfall wirkungslos.

An den Dardanellen  hat der Fliegerleut¬
nant Meineke  am 27. Januar in einem Gefecht
llegen sechs feindliche Flugzeuge  einen
3w idecker des Gegners zur Landung gezwungen.
Dieses Flugzeug wurde erbeutet.

Vernichtung eines
englischen Zerstörers.

Kerl  in , 30 . § mr. (Amtlich .)
A« 26 . Januar 1917 hat eines
unserer Unterseeboote im engl.
Kanal einen englische « Zerstörer
der M -Klaste durch Sorpedoschust
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der König Friedrich August
von Sachsen

hat zum 27. Januar ein besonders herzliches Gkück-
wunsch-Telegramm an den Kaiser Wilhelm  ge¬
richtet: es lautet:

Seiner Majestät dem Kaiser.
Großes Hauptquartier.

Zum dritten Male während des Weltkrieges be-
Sinnst Du morgen ein neues Lebensjahr . Wenn
das ganze deutsche Volk diesen Tag mit besonders
innigen Wünschen und inbrünstiger: Gebeten be¬
seht. fo geschieht das in dem Bewußtlein , da^ wir
don diesen, Jahre wohl noch harte Kämpfe und

! schwere Opfer erwarten , aber auch hoffen dürfen,
in diesem Jahre das Ziel zu erreichen, um das wir
unter Gottes sichtbarem Beistände ringen , u. das
wir zu erkämpfen gewillt sind. Von ihrem Hasse
verblendet, haben unsere Feinde Deine Friedens¬
hand zurückgestoßcn und damit jede Brücke der Ver¬
ständigung zerstört. Nun soll das deutsche Schtvert
den Frieden erzwingen. I « der festen Zuversicht,
daß es Gottes Wille ist, stehe ich zu Dir mit allen
Sachse», im Felde und in der Heimat , stahlhart u.
fest entschlossenz» jedem Ovser an Gut und Blut,
bis zur Entscheidung. Führe uns zum Siege , wir
folgen Dir in nnrrschütterlickirm Vertrauen . Gott
aber sei mir Dir und den deutschen Waffen.

Friedrich August.

Der Gregorianische Kalender in der Türkei.
WB. Konftantinopel . 29. Jan . Auf Vorschlag

der osmcmffchen Regierung hat die türk. K a m -
m e r der Einführung des Gregorianischen Kalen¬
ders zugestimmt.

Auszeichnung.
Berlin » 30. Jan . Oberst v. Berendt.  Gene¬

ral der Fußartillerie Nr . 1» erhielt den Orden
Pour le mbrite.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
Diktator in Rußland?

Stockholm, 30. Jan . Die vor einigen Wochen in
der schwedischen Presse ausgetauchte Nachricht, daß
Rußland einen Diktator erhalten soll, findet nun¬
mehr eine stillschweigende Bestätigung durch rus¬
sische Zeitungsmeldungen . Rjetsch will erfahren
haben, daß in der Verwaltung des Kaukasus große
Veränderungen zu erwarten seien, und daß Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch nach "Petersburg
übersiedeln werde, wo er das ihm vom Zaren anver¬
trante Amt eines Diktators  verwalken solle
Der Zar werde weiter an der Spitze ferner
Armee  verbleiben und die Leitung der Regie
rungsangelegenheiten einem der stärksten Männer
—"und für einen solchen gilt in Rußland der Groß-
fürft — übergeben. Diese Nachricht hat in Ruß¬
land großes Aufsehen hervorgerufen.

Die Wirtschaftsnöte der Gegner.
WB. Genf, 29. Jan . Der französische Gwerk<

schaftsverband erläßt eine Kundgebung an Regie¬
rung , Parlament und Volk, in der er dringende
Maßnahmen zur Abhilfe der sich steigernden Le-
bensmittelnöte durch die Ausnützung des Brach¬
landes , die Beurlaubung der Bauern aus der Front
und die Organisafion des Verbrauckres fordert und
die Hoffnung ausspricht, daß die Stunde des Frie-
dens näherkomme.

WB. Bern , 29. Jan . Der Kohlenmangel
in Paris  wächst zu einer Katastrophe  au §.
In Paris und Umgebung ereignen sich zahlreiche
Todesfälle infolge der Kälte . In den Straßen
tehen vor den Läden der Kohlenhändler Reihen

von Frauen , viele mit ihren Kindern . H e r v e
deutet bereits auf die öffentlich,' Gefahr hin , die
die Kohlensrage bedeutet. Die Französin sei ein
gutmütiges Wesen, solange eS ihr gut geht. Doch
müsse man wissen, wessen sie fähig ist, wenn sie in
Zorn gerät . Diese Frauen , die ihre Männer an
der Front habei^ ßind offenbar mit ihrer Geduld zu
Ende. Dü' elektrischen Straßenbahnlinien in der
Umgebung von Paris haben zum großen Teil ihren
Betrieb eingeschränkt.

WB. Amsterdam, 29. Jon . Nach einer Londo¬
ner Meldung sind in den italienischen Städten we¬
gen der Kohlennot und der Lebensmittelteuernng
Unruhen  ausgebrochen . In Venedig  mußte
Militär ausgeboten  werden.

DB . Genf. 29. Jan . Der ..Temps " berietet,
daß von den, perinasten Tagesbedarf an Keblen
für die Pariser Haushaltungen , der mit 6900 Ton¬
nen be-isfert wird , etwa die Hälfte  fehlt . Die
Arbeitsbörse richtet die dringende Aussordenina an
die Regierung , durch unverzüalickie Maßnahmen
dem furchtbaren Notstand der arbeitenden Klaffen
Einhalt zn tun . ES handle sich nicht bloß um
Kohlrnmangek, sondern auch am da» Fehlen vn.
entbehrlicher Lebensmittel . Die Bevölkerung er-
wartet mit Spannung , wie die Regierung die
Kohlen- »nd Gctreideznsnhr trotz der verheerenden
Wirkung des Unterseebootkrieges regeln wolle.

Neue Einberufungen in Italien.
Schweiz Grenze, 29. Jan . Die „Neue Zürcher

Zeitung , meldet aus Genf : Die italienische Regie¬
rung ruft soeben die Angehörigen der Jahrgänge
1874 und 70, welche der ersten, zweiten und dritten
Kategorie angehören und bisher nicht mobilisiert
waren , unter die Wafscn. Sie müssen vor dem 22.
Februar in ihrw Depots einirerfen* ^

Die rumänische Armee.
Haag. 29. Jan . (zs.) Die ..Times " meldet aus

dem rumänischen Hauptguartier : Einer der foni-
mandierenden rumänischen Generäle teilte mir mit.
daß die neue rumänische Front kräftig
verstärkt  werde und die Reorganisation des
Heeres in vollen, Gange sei. Wem, das Wettzw die
Operationen nicht behindert , würden bereits mor¬
gen taufende neuer Mannschaften an die Front ge¬
schickt werden. Die Soldaten würden inzwischen
modero ausgerüstet und bald eine stattliche Hilfe
des Heeres &:t Alliierten bilden.

Mitteleuropa.
Wien. 30. Jan . (zf.) Wie „Parlameniskorre-

spondenz" meldet soll im Avril in Konftantinopel
eine neuerliche Zusammenkunft der Präsidenten der
Bierbundsparlamrute stattftnden.

800 Opfer des Erdbebens in Bali.
WB. Haag, 30. Jan . Das Kolonialdepartement

erfährt dom Generalkonsulat in Niederländisch-Ost-
indien. daß bei dem Erdbeben in Bali nach den biS-
berigen Angaben beinahe 800 Personen getötet od.
vermißt werden.

Rußland.
KuropatkiuS Schreckensherrschaft.

In der letzten Geheimsitzung der Duma wurde
über d»e Ereignisse in Turkestan interpelliert , wo
General K u r o p a t ki n ein toabres S chr e k-
kensregiment  eingesührt hat Infolge Be¬
teiligung an den Aufständen des verflossenen Jah¬
res wurden nicht weniger als 40 000 Personen zu
sehr harten Strafen  verurteilt , darunter
2000 zum Tod oder zu lebenslänglicher
Verschick » ng nach Sibirien.  12000 wur-
den zu Zwangsarbeiten verurteilt und in Ar-
restantenkompagnien eingeleilt , die man nach Süd
rußland brachte. Dort müssen sie in Bergwerken
bei unmenschlicherBehandlung und schlechter Er¬
nährung arbeiten . Die meisten sind auf 6 bis 10
Jabre zu dieser Arbeit verurteilt . Ihr Eigentum
wurde beschlagnahmt. Die interpellierenden Tn
maabgeordneten nannten dieses Vorgehen einen
brutalen Faustschlüg in das Gesicht der Menschheit.

Lord Cromer,
einer der erfolgreichsten Staatsmänner Englands
ans der laten Schule, der lange Jahre Aegypten
wie ein Vizekönig regiert und verwaltet hat . ist am
29. Januar 76 Jahre alt in London verstorben. Er
entstammt der bekannten Londoner Bankier -Fami¬
lie B a r i n g, deren Stammvater aus Bremen ein-
gewandert sein soll.

Lord Cromer war in jüngeren Fahren Artillerie-
Offizier : seine politische Carriere machte er in In¬
dien. Sein Hauptwerk ist die Einverleibung
Aegyptens ins engl. Weltreich.

Die Brotkarte in England.
Haag, 80. Jan . fzf.) Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : Das Par-
lamentsmitglied der Arbeiterpartei Anderson, der
gleichzeitig Mitglied der Regierungskommission für
die Festsetzung der Ledensmittelpreise ist, sagte in
einer Rede in Leicester, daß die englische Bevölkc-
rung binnen kurzem auf Rationen gesetzt und das
Kartensystem eingeführt werden würde.

Das Werk deutscher ! k-Boote im
nördlichen - Eismeer

Kristiania , 30. Jan . Die schwedische"Aston-
Vasten" meldet aus B e r g en kNorweaenI , daß der
engl. Plan zur Einrichtung des Personenverkehrs
an der M u r m a n b a h n vorläufig gescheitert sei.
weil deuficheU-Boote das Eismeer unsicher machen,
sodaß die Munnanbahn vor Ende des Sommers
1917 nicht betriebssicher sei.

Französische Offiziere als Aussichts-
bebörde in Rom.

Lugano, 30. Jan . Der „Secolo " meldet aus
Rom die Ankunft mehrerer höherer französischer
Offiziere. Wie unterrichtete Kreise sagen, seien sie
bestimmt, eine ArtOberaufsicht  über die ita¬
lienischen Operationen auszuüben , um eine ».finheit-
liche Aktion herbeizuführen.

Das vL'-eitelte Attentat in Spanien.
Genua , 30. Jan . (zb.) U ber den Attentats-

versuch auf den Eisenbahnzug des Königs Alphons
von Spanien wird aus Madrid noch berichtet: Von
den zwei Bleiklötzen, die gefunden wurden , lag einer
quer über den Schienen, der andere war dazwischen-
geklemmt. Die Entdeckung erfolgte durch koirtrol-
lierende Zivilgardisten . Wäre die Lokomofive ent¬
gleist, so hätten die Wagen an der stark abschüssigen'
Stelle vernichtet werden müssen. Der verhaftete |
blutjunge Portugiese Pinto -scheint  als Auf- i
Passer verwendet worden zu sein. * * |

Tet  Seekrieg.
Schisfstinglück im Golf von Genu «».

Lugano, 30. Jan . (zb.) Der ftalienisch? Damp¬
fer „Norman Monarch", von Savona kommend,
sfieß im Nebel bei Kap Mele mit dem englijchen
Dampfer „Phrygia " zusammen. Ein Hilfsschleppcr
brachte die schwer beschädigte„Phrygia " in Genna
ein. 6 Matroj n wurden getötet. Das Schicksal
des „Norman Monarch" ist unbekannt.

Einer Meldung von Lloyds Agentur zufolge soll
der norwegische Dampfer „Sitar " versenkt worden
sein. Ter norwegische Dampfer „Myrdal " (2631
Tonnen wurde ebenfalls versenkt. Die Mannschaft
wurde gelandet.

Haag, 30. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Die norwedigschenDampfer „Hero" (1106
Tonnen). „Vidar" (1543 Tonnen ) und „Donstad"
(698 Tonnen) wurden versenkt. Dan Mannschaf¬
ten wurden gerettet. Der russische Dampfer „Eget"
(4055 Tonnen) soll ebmfalls verferttt sein.

ie englischen Kolonien kneasmüde.
Das Buren -Elcment in Südafrika

gibt in seiner Presse unzweideufig zu erkennen, daß
Südafrika kri ^ gsmüde  ist und daß England
gut täte, init dein Weltkriege recht bald Schluß zu
machen. In den Chorus der unabhängigen Buren¬
blätter stimmt diesmal sogar das Organ des eng-
landsreundlichen Ministers und Generals Louis
B o t h a ein und zwar recht kräftig . Dieselbe Melo-
LB tönt den, engl. Kabinett auch aus Kanada und
Australien entgegen, obwohl gut bezahlte engl.
Einpcitsck-i r in den Dominien in Wort und Schrift
fü- rücksichtslose Wetterführung des Krieges aus
Leibeskräften Stimmung zu machen suchen. Es
bleibt in Lei, Kolonien das Echo aus . Am besten
z-ägt sich das bei der Rekrutierung , die in den Ko-
lonieen durch Werbung von Freiwilligen geschehen
muß, da die allgemeine Dienstpflicht nur für Eng¬
land gilt. Alle Berichte aus den Kolon i en zeugen
von einem völligen Versiegen der Rekrutierungs-
quellen und großer Verlegenheit d>w Kolomal -Re-
gierungeu.' die nicht wissen, wie sie die Versprechen
halten sollen, die sie in London weg, n der Auffül¬
lung ihrer Kontingente gemacht haben. .

„Schauderbafte Zunahme " der
Versenkunqen

Haag, 50. Jan . „Daily Chronicle " schreibt
über die Unierseebootsbedrohung: Die deutschen
Angaben zeigen, daß im November über 300 000
Tonn n und im Dezember 490000 Tonnen Schiffs¬
raum versenkt wurde. Das heißt, daß England in
den letzten zwei Monaten ettva ein Drittel dessen
verloren hat. was in den ganzen 27 Kriegsmonaten
vorher versenkt wurde. Das Blatt sagt : Wir fürch¬
ten, es sind keine Gründe vorhanden , um anzu¬
nehmen, daß diese schauderhafte Zunahme nicht auch
im Januar bestehen bleibe. Der Ernst der Lage
wird noch größer, wenn wir ertt^ gen, daß der Ton¬
neninhalt aller Schiffe über 1600 Tonnen insge¬
samt 16 800 000 beträgt , daß über die Hälfte dieses
Schiffsramns zu militärischen Zwecken in Anspruch
genommen wurde und daß der restliche für den
Handel verfügbare Schiffsraum kaum 7 000000
Tonnen beträgt.
Verluste der feindlichen Handelsflotten.

Im Tezembcr: 329 000 Tonnen.
Seit lieber 4 Mill . Ton - en.

WB. Bcrlin , 30. -Jan . (Amtlich ) Fm Monat
Dezember sind 152 feindliche Handelssahrzeuge von
insgesamt 329 000 Bruttoregistertonnen durch krie¬
gerische Maßnahmen der Mittelmächte verloren ge-
gnnnen: davon sind 240 000 Tonnen englisch.
Außerdem wurden 65 mitrale Handelsfahrzeuge
mit 86 500 Tonnen wegen Beförderung von Bann¬
ware zum Feinde versenkt. Das Dezember-Ergeb¬
nis beträgt al'o insgesamt 415500 Tonnen . Seit
Beginn des Krieges bis zum 31. Dezember 1916 sind
damit und unter Hinzurechnung der im Laufe des
Jahres nachträglich bekannt gewordenen Kriegs-
berluft* durch kriegerische Maßnahmen der Mittel-
machte4 021 500 Tonnen fe' ndlichen Handelsschiffs-
raums verloren gegangen. Davon sind 3069000
Tonnen englisch. Dies sind fast 15 Prozent der eng¬
lischen Gesamttonnage zu Anfang des Krieges . Im
gleichen Zeittaum sind von den Seestreitkräften der
Mittelmächte 401 neutral,' Schiffe mit 537 000 To.
wegen Bannwarenbeförderung versenkt oder alL
Prisen verurteilt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
17 Schiffe versenkt.

WB. Bcrlin , 30. Jan . Eines unserer Unter«
eeboot -' hat in der Zeit vom 18. bis 25. Jan.

außer dem bereits amtlich gemeldeten Zerstörer noch
17 Schiffe  mit 18056 Br .-R.-T . versenkt. '
Unter der Ladung der versenkten Schifte befanden
sich 15000 Tonnen Getreide , etwa 7500 Tonnen
Kohlen, weiter besonders Gnibenhdlz , Phosphat n.
sonstige Bannware. ^



MeaglanD Nütze mit feinen
WMMO»Mt.

WB.Berlin , 30. Jar ». Ein interessantes Schlag,
licht auf den Wettstreit , der zwischen England und
Rußland , den ang blichen Vorkämpfern für die
kleinen und schwachen Nationen , in ihrer Berge-
waltigung , Unterdrückung und Ausbeutung besteht,
verdanken wir einem, in unserem Besitz befindlichen
Brief , den der englische Gesandte,  Sir
Walter Lownley in Teheran,  cun 7. April
1015 an den englischen Generalkonsul in
Schi ras , O ' Connor,  gerichtet hat. Der
Briefsist - rne Klage,,aber keine um Persien, sondern
um den Verlust des größeren Beute - An-
teils.  Die Eifersucht und der Aerger, daß Ruß -,
land den fetten Bissen erhascht hat , haben ihn dik¬
tiert . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung druckt
emen Teil des Briefes , der in diesem Zusammen¬
hang interesstert, in »vortgetr -uer Uebersetzung ab
und fügt dann binzu : Sir Waller Townley ist be¬
kannt lich jetzt englischer Gesandter  im Haa  g.
Sie schreibt werter : Wie England , das mit Vorliebe
andere der Nichtachtung geschlossener Verträge be¬
schuldigt. die mit verbündeten Nationen getroffenen
feierlichen  V e r t r'ä g e rektifiziert , zeigt wei¬
ter ein uns vorliegender Schriftwechsel zwilchen
der nidljch.'n Regierung und dem Auswärtigen Amt
in London aus dem Anfang des Jahres - 1914.
Durch das Ueb»reinkommen von 1907, daß nach
chord Curzons Wort im Oberhaus vom 22. März
1912 die Unteilbarkeit und Unabhängigkeit Persiens
garantiert , war I f p a h a n in die russische In-
terefsensphäre eingeschlossen, also russisches Han¬
delsgebiet . In den Dokumenten nun , die die För¬
derung des britischen Handels in Persien zum
Gegenstand haben, werden Vorschläge über Vor¬
schläge gemacht, wi- dem russischen Handel
in Persien das Wasser abgegraben »verdcn
könntei Es wurde schon in dem oben erwähnten
Schriftstück vön Townlet) triumphiererrd hingewie¬
sen, dan man durch die Ernennung des russenseind-
lichen Khans der Bachtiaron, Samsam Es Saltanch,
zum Gouverneur von Jspahan dem russischen Vor¬
dringen Halt geboten hat . So wird in den zwi¬
schen Delhi , London, Teheran und Bushire ge¬
wechselten Geheimberichten immer wieder das Ver¬
langen unumwunden ausgesprochen, Jspahan  u.
sei» Distrikt müsse der englisck-en Einflußsphäre an-
gegliedert werden, nicht nur aus koinmerziellen.
sondern vor allem aus politischen Gründen.

Die Norddeutsche Allgemein' Zeitung druckt
dann die Uebersetzung mehrerer Stellen aus den
Geheimberichten ab, worin es u. a. heißt : „Wir sind
völlig einverstanden , daß es wünschen sivert ist. jede
vernünftige Maßregel z»r ergreifen , um den Handel
von Süden aus auf die Bushire-Schiras -Jfpahan-
Linl» zu erleichtern, und ermutigen nicht nur im
Interesse des indischen Handels , sondern aus po¬
litisch en Gründen  den Schutz gegen die Aus¬
breitung des russischen Handels und damit des ruf-
fischen Einflusses von Norden her." Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung urteilt : So sieht der
friedliche Wettbewerb und die Loyalität Englands
gegenüber geschlossenen'Verträgen aus.

Die Inder nehmen Wilson beim Wort.
WB. Kopenhagen, 29. Jan . Das Exekutiv¬

komitee der indischen  N a H o n a l p a rte  i
(europäische Zentrale ) hat an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten folgendes Telegramm ge¬
richtet.:

Herr Präsident ! Im Namen der 315 Millionen
Unterdrückten der Völkw Indiens möchten wir
Ihnen unsere Dankbarkeit aussprechen für Ihre
jüngst an den Senat gerichtete Botschaft, in der-Sie
mit Mut und erhabenem Idealismus 'die Sache
der Gerechtigkeit und Menschlichkeit vertreten ha-
den, indem Sie als notwendige B»dingungen eines
dauerhaften Weltfriedens für jede Station das
Recht forderten, ihre eigene Negierungs¬
form  und ihren eigenen Weg in ihrem Entwicke¬
lungsgange zu bestimmen. Heber ein Jahrhundert
lang ist unser unglückliches Land das Opfer einer
rücksichtslosen Plünderung und Ausbeutung durch
England gewesen. Dies einst wegen seiner Reich-
tümer , seiner moralischen Größe und seiner geistiger.
Errungenschaften berühmte Land, ist unsäglicher
Schätze beraubt und in einein dauernden Zustand
der Verarmung und des Hungers und völligen mo¬
ralischen und geistigen Stillstands versetzt »vordem

In U bereinftimmung mit den Grundsätzen, die
Sic vertreten , wonach kein Volk das Recht baden
soll, seine Herrschaft irgendeinem anderen Volke
anszuerlegen . fordern »oir, daß Indien vom eng¬
lische« Joch befreit wird, und daß ihm Gelegenheit
gegeb n wird , seinen rechtmäßigen Platz im Kreist
der anderen Nationen einzunehmen. Die Englän¬
der haben die Welt irre geführt, indem sie nur
Aeußerungen indischer Söldlinge , .Knechte und
Sykophanten , die Verräter ihres Vaterlandes sind,
veröffentlichten, und indein sie als Beweis für Jn-
di-'ns Teilnahine den geloaltigen Tribut an Män¬
nern und Geld darstellten, den man einein hungern-

Da der bekannte Dichter und Schriftsteller
Hans Eschelbach in diesen Tagen Vorträge in der-
schiedenen Städten Nassaus halten wird, dürfte es
vielen Lesern recht angenehm sein, einiges über
des Dichters Person und Werke zu erfahren . Prof.
Dr . Berger urteilt folgendermaßen über Eschel-
bach.

Aeußerlich ist des Dichters Werdegang sehr ein¬
fach.

Geboren am 16. Februar 1868 in Bonn, war
Eschelbach längere Zeit Schulmann in Köln, machte
dann große Reisen durch Frankreich, Belgien: Hol¬
lands die Schweiz, Italien , Aegypten, Palästina,
Arabien , Griechenland, Kleinasien, die Türkei und
Rußland und^ lebt jetzt in seiner Vaterstadt ganz
der Kunst. Seine innere Entwicklung bat er in
einer ergreifenden Künstlerbeichte geschildert, in
seinem kleinen Meisterroman „Der Wasserkopf."

Sensationelle Tageserfolge haben ihn nicht ge¬
tragen , er pochte an das Herz seines Volkes und
erklärte es als sein schönstes Ziel, fern allem Kon-
fessionLhader, ein deutscher Dichter werde» zu dür-
len. Nicht lange ließ er es an denr Beweise fehlen,
daß er auf diesen Ehrentitel Anspruch habe. Seine
unter dem Titel „Wildwuchs" erschienenen Jugend¬
gedichte erlebten verhältnismäßig rasch acht Alst-
lagen . Ihnen folgte in fünf Auflagen eine zweite
Liedersaimnlung, „Soniniersänge ". Mit beiden
Gedichtsammlungen hat sich Eschelbach tief in das
Her», des Volkes eingesungen, ist er zu einem der
meistkomponierten deutscher» Dichter der Gcgen-
tvart geworden. Einzelne seiner Gedichte wurden
mehr als hundertmal vertont und in fast alle euro¬

den und unwilligen Volke erpreßte , das um der
selbstsüchtigen Interessen Englands willen sich zu
Tode blutet.

Wir möchten hierdurch urrseren Protest kund¬
geben und der unterdrückten Stimme der verfolg¬
ten Inder Ausdruck v. rleihem In Ihrer jüngsten
Botschaft an den Seuat treten Sie . Herr Präsident,
für die völlige Freiheit der Nationen ein. und
während Ihrer ersten Amtsperiode haben Sie er¬
klärt , daß Ihre Negierung bereit sei, allen unter-
drückten Nationen in ihrein Streben nach Frech»it
eine hilfreiche Hand zu leihen. Wir hoffen ernst¬
lich. daß Sie jetzt Ihren eigenen Worten Wirkung
verleihen und daß Sie Ihre mächtige Stimme für
die leidenden Millionen Indiens erheben werden.
Wir verklären, daß es ohne eine freies und u n°
abhängiges Indien  keinen dauernden Weit-
frieden geben kann.* « . *

Dieser Notschrei des vom England unterdrückten
und ausgesogenen Indiens bietet eine prachtvolle
Beleuchtung des von der Entente -Note in heuchle¬
rischer Welse aufgestellten Nationalitätsprinzips.
Das Nationalirätsprinzip nach der Meinung der
Entente -Brüder soll nämlich nur Geltung gegen
Oesterreich-Ungarn , Türkei u»»d Deutschland haben,
nicht aber  auch auf England , Frankreich, Ruß¬
land , Italien usw. angewandt werden. Das nennt
man dann Prinzip!

Notstand im reichen Rußland durch russischen
Wirrwarr.

Das Stadtoberhaupt von Moskau  hat sich
laut Rnssk. Wjed. vom 29. Dezember 1916 tele¬
graphisch an den Ministerpräsidenten gewandt mft
dein Bericht, daß die Bäckergesellschaft ihn um so¬
fortige Maßnahmen zur Versorgung der srädt.
Bäckereien mit Mehl ersuche. Jrn Dezember habe
die Zufuhr von Weizenmehl nur drei Fünftel der
festgesetzten Norn», und von Roggenmehl nur die
Hälfte der Norm erreicht, und mit jedem Tage ver¬
schlimmere sich die Lage. Eine solche starke Ver¬
minderung der Meblration neben der äußerste»
Knappheit in der Zufuhr von Fleisch, Grütze, Ge¬
müse u. anderen Produkten , die nicht die Hälfte
des Bedarfs der Bevölkerung decke, bedrohe letz
tere in allernächster Zukunft mit Hungersnot.

Aus Z a r i s z y n wird der Birsch. Wjed. von»
25. Dezember 1916 gemeldet, daß die Lebensmit¬
telkrisis sich bis zum äußersten verschärft habe.

' In der Stadt gäbe es noch 117 Sack Mehl. Von
150 Waggons Weizen aus dem Dongebiet sind 3
angekommen. R o g g e n m e b l ist auch nickt
vorhanden.  Zur selben Zeit liegen die Sta¬
tionen der Wladikawkas Eisenbahn voller Ge¬
treide und Mehl, das verdirbt und von Ratten u.
Mäusen gefressen wird.

Aus Nischni - Nowgorod »vird dem Rußk.
Sl . vom 24. Dezember 1916 telegraphiert , daß auf
Veranlassung des Landwirtsckwftsministeriums

täglich 40 Waggons Weizen nach Nischni aus dem
Süden abgehen sollem Diese Maßnahmen kom-
men aber, wie die Müller behaupte»», j$u spät, denn
alle Mühlen  mußten die Arbeit  inzwischen
e i n st e l l e n und ihre Arbeiter nach Hause schik-
ken. Die Wiederaufnahme der Arbeit kann nicht
vor Anfang Jannar geschehen.

In der Stadt O r e l hat man sich entschlossen,
„brotlose " Tage  infolge des Mehlmangels
einzutühren : Dienstags und Freitags »vird laut

‘ Russk. Sl . vom 27. Dezember 1916 Weißbrot nicht
»lehr gebacken und auch nicht verkauft werden.
Man hofft dadurch Mehl für die Festtage zu er¬
sparen.

Trostlose Zustände in Inst ».
Stockohlm, 28. Jan . Die St . Perersb »rrger

Wetscheriiaja Wreinja erfährt von rumänifä »en
Flüchtlingen , die aus der Dobrudfcha und Beifara-
bien in St . Pekersburg angekominen sind, über
die trostlosen Zustände in Jassy:  Die fwnje Be¬
völkerung der noch nicht okkupierten Gebiete über¬
schwemme in breiten Flüchtlingsströmen Jassy.
Infolgedessen bat Jassy einen unermeßlichen Men-
sä)enzu>vachs erhalten , sodaß die Bevölkerungszahl
auf das zehnfache gestiegen ist. Un» 8 Uhr abends
herrscht tiefe Dunkelheit in den Straßen . Aller
Verkehr »st einaestellt. Die Bftrouillen bilden die
einzigen Lebetvesen in den Straßen . Die Lebens-
mittelpreise sind fabelhaft gestiegen. Die Not in
Jassy hat den äußersten Höhepunkt erreicht. Zehn
tausende von Flüchtlingen aus der Dobrudscha u.
Blikarest leben ausschließlich aus Staatskosten.
Ein neues amerikanisches See - und Völkerrecht'?

WB. Amsterdam, 27. Jan . „Daily Chronicle"
bericht!1 aus Newyork, daß auf 'Veranlassung La»i-
sings neue Vorschriften über die Kriegführung zur
See ausgearbeitet und dem amerikanischenInstitut j
für internationales Recht unterbreitet Werder». Fer¬
ner wird der Vorschlag geinacht, daß nach jeder
Kriegserklärung eine Konferenz der Neutralen rin
Haag stattfinden soll, zu der auch die Kri gsführen-
den eingeladen werden sollen, Vertreter zu ent¬
senden. Also Wilson als Magister m u n d t!

päischen Sprachen übersetzt. Alle Töne liegen ihm.
Neben der zartesten Lyrik bietet er wuchtige, dra¬
matisch wirkende Balladen und soziale Zeitbilder
vorr erschütternder Kraft und Realistik. Er ver¬
fügt über eine herzerauickende Naivität und Wer
einen gesunden Humor , so daß ihn» neben dem rei-
feri Leser auch die Jrrgend zujauchzt, und seine köst¬
lichen Liederperlen ebenso Aufnahme in die deut¬
schen Lesebücher als in die Kommersbücher fanden.

Mit seinen Volkserzählungei», seiiren Novellen
und Romanen ist Eschelbach rasch und unbestritten
in die erste Reihe unserer besten Schriftsteller ge¬
rückt. In seinen» Bande „Erzählungen " erhob er
die Heimatskuiist zu einer seltenen Höhe. „In die¬
sen schlichten/ ans vollem Harzen gedichteten Er¬
zählungen liegt Gesundheit, liegt Glaube , liegt
Gottvertrauen , liegt echter Idealismus , liegt alles
Gute , das unserem Volke iinmer mehr abhanden zu
koinnier» droht, " schrieb Prinz Emil v. Schoenaich-
Carolath.

Plastische DarstellungSart . prägnante Charakte¬
ristik der Personen und vornehmer, flüssiger Stil
zeichnen alle Prosawerke Eschelbachs aus.

Die <N'schichte seiner Jugend , die er im „Wasser¬
kopf" nicdergelegt u. die Schulgeschichte die „beiden
Merks " sind psychologische Meisterwerke  und
gehören in die Hand jedes Lehms und jeder Leh¬
rerin . Wer sich überhaupt mit Erziehungsfrägen
beschäftigt und die Bedeutung des einen Notwen¬
digen erfassen will , das heute Mittelpunkt und
Seele jedweder Erziehung sein muß, der sozialen
Erkenntnis und der sozialen Liebe, der muß diese
Novellen gelesen haben. Sie sind ebenso spannend
als schön geschrieben und verraten eine tiefe Kennt¬
nis der Kinderseele. Seine Geschichte„Die beiden
Merks " erlebte in wenigen Wochen zehn Auflagen.

M» Lob des deutschen Schiffbaus.
WB. London, 28. Jan . „Daily Mail " schreibt

über das letzte Seegefecht: Die solide Bauart der
deutschen Zerstörer erhellt daraus daß „V 69"
über Wasser blieb, obwohl er auf kurze Entfer¬
nung von Geschossen durchbohrt und außerdem ge¬
rammt worden ist. Das Schiff hätte nach allen
Regeln untergeben müsse»».

Berlin , 28. Jan . Tie „Vossische ZeitrMg" mel¬
det aus Amsterdarn: Kommerzienrat Lei» Lustig.
Berlin , hat dem Berichtyrsiatter der „Vossischen
Zeitung " 1000 Gulden zur Verteilung an die
Mannschaft des in Umuiden eingelaufenen deut-
scheu Torpedobootes „U 69" übergeben.

Deutschland.
Die Lindenburgspende

der Landwirtschaft.
In 6 Wochen über IS  Millionen Kilo Frtt-

und Flcischwaren.
WB. Berlin , 29. Jan . Graf v. Schtverin-

Löwitz  hat in seiner. Eigenschaft als Vorsitzender
der Verwaltungsstelle der Hindenburgspende der
deutschen Landwirte an den Kaiser das nachfolgende
Telegramm gerichtet: '

Eurer Majestät habe ich die Ehre, Allerunter-
tauigst das hacherfreukiche Ergebnis zu melden,
welches der Aufruf des Feldmarschalls von Hin-
Auburg an die deutschen Landivirte zeitigte. In
der kurzen Zeit von etwa sechs Wochen bis
beute sind nach den bei der Verwaltungsstelle der
Hindenburgspende der deutsche»» Landwirte ein¬
gegangenen Meldungen bereits mehr als IS
Millionen Kilogramm Schn»alz, Speck und
Fleischwaren für die Rüstungsarbeiter der deut¬
sch»» Industrie gespendet worden. Ich bin der
festen Zuversicht, daß die Opserfreudigkeit der
deutschen Landwirtschaft in dem Bestreben nicht
Nachlassen wirtz/den Rüstungsärbeitern das Aus¬
halten in ihrer schweren Zeit zu erleichtern.
Die Antwort des Kaisers lautete : Ich danke

Ihnen herzlich für' die hocherfreuliche Meldung von
dem bisherig«n guten Ergebnis der Hindenburg¬
spende der deutsche»» Landwirte zur kräftigen Er¬
nährung der für das Vaterland mit äußerster An¬
spannung tätigen Rüstungsarbefter . Tie Vater¬
landsliebe und Opferwilligkeit der deutschen Land¬
wirtschaft werden auch weirerhin bis zur siegreichen
Beendigung unseres Existenzkampfes nicht nachlas-
sen in treuer Mitarbeit und Hilfe »n den Nöten un¬
serer Zeit ."

* Reichstag. Wie »vir erfahren , ist beabsichtigt,
den Reichstagsausschuß nunmehr zu Mittwoch, den
31. Januar einzuberusen. Ueber den Zeitpunkt des
Zusammentritts des Reichstags selbst ist entgegen
anders lautenden Mitteilungen , wie wir auf das
bestimmteste versichern können, noch nichts festge¬
setzt.

» Die Errichtung eines bayerischen Handels-
Ministeriums beantragt die außerordentliche Voll¬
versammlung des bayerischen Handelskammertages
in einer Eingabe an dir Negierung.

* Berlin , 30. Jan . Der Staatssekretär Dr.
Zimmerman », hat sich erneut ins Große Haupt-
güartier begeben.

* Ins Herrenhaus berufen. Berlin,  29 . Jan.
Der Rentner Franz v. Morawski Dzierzykraj in

1 Berlin und der Rittergutsbesitzer Franz v. Günther
auf Grzybno, Kreis Schrimm , sind zu Mitgliedern
des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen.

* Hohe Auszeichnungen. Berlin,  80 . Jan.
Ter Reichsanzeiger meldet : Ten hohen Orden vom
Schioarzen Adler nebst den Schwertern zum Groß-
kreuz des Roten Adlerordents mit Eichenlaub er¬
hielten : der Generaloberst z. D. Frhr . v. Falke n-
Hausen,  st la suite des Garde -Grenadier -Regi-
nients 4, Oberbes chlshaber der sechsten Armee der
General der Infanterie (mit den» Range als Gene¬
raloberst) v. Linsingen,  Chef des Jnfanterie-
Regiinents 74 und & Io suite des Grenadier -Regi¬
ments 2, Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Lin-
singen, und der General d- r Infanterie Graf von
K i r chb a ch, ü la suite des Jnfanterie -Regiinents
46, Führer des Landtvehrkorps.

Den hoben Orden vom Schwarzen Adŝ r nebst
den Schlveistern zu dem Großkreuz des Roten-
Adler-Ordens mit Eichenlaub und der .Königlichen
Krone erhielten : Generaladjutant , vno der Armee,
sanierst Frhr . v. Plettenberg,  von der Armee,
bisher Kommandierender General des Gardekorps:
das Großkreuz des Roten Adler-OrdenS mit Ei¬
chenlaub u. der Königlichen Kro»»e mit Schwertern
Generaladjutant General der Infanterie von
S che n ck, von der Armee, bisher Kommandierender
General des 18. Armeekorps.

* Ein Bertcran dcr Zentrumspresse. Neiße,
29. Jan . Die Sckles. Volkszeitung meldet aus
Neiße: Franz Josef Neise,  der Verleger und Lei¬
ter der Neißer Zeitung , ist vorgestern abend im
71. Lebensjahr gestorben. Neise war ein Veteran
der Zentrunrsprcsft , der stets für seine Ueberzeug-
ungei» niannhaft cingetreten ist. Er stammte aus
der Provinz Hannover . R. i. p.

Es ist eine der ergreifendsten Kindergeschichten,
die die deutsche Literatur hat. Ihr zur Seite siebt
,Dcr Wasserkopf", ein fast in g»-a»»samer Sck)ärfe
dcr Psychologie geschriebenes einzigartiges Buch,
das wie ein Markstein aus der Masse literarischer
Tagesschöpfungen hervorragt . Diese Leidensge¬
schichte eines Kindes war eine Großtat des Autors.
Dagegen wirkt die Novelle „Liebe erlöst" wie eine
Jdnlle , die in der meisterhaften Beschreibung der
„Fünf Minuten Großstadt " und in der köstlichen
Episode „Landstreicher Pittjnpp " zeigt, wie genau
u. liebevoll Eschelbach auch die kleinen alltäglichen
Ereigriisse belauscht und in vortrefflicher Darstel¬
lung verwendet hat. In seiner Meisternovelle
„Im Moor " bietet der Dichter ein Werk echter Kei-
matskunst , ein Buch von packender Kraft und Rem
listik, in dem das Erschaute mit packender Deutlich¬
keit aus dem Rahmen herauswächst und sich zu ei¬
nem dramatisch bewegten, feingestimmten Seelen¬
gemälde verdichtet. Eschelbach verläßt die Kraft
nie ; er ist nicht bloß Lyriker, der in subtiler , fei¬
ner, »»»aufdringlicher Kleinnialerer die MiieuS
schildert, darinnen sich seine Personen bewegen, er
ist auch Drarnatiker , der gewaltige Spannungen
schafft und dabei die Sprache in selterrer Kunstfer¬
tigkeit meistert.

Ein ganz bedeutendes Werk, einer der besten
historischen Romane überhaupt (Dr . Schneider
stellt ihn über Dahns „Kampf um Rom") ist sein
„Volksverächter", der dis Geschichte der Makkabäer-
Kriege zürn Vorwurf nimmt und in Judas Mak-
kabäus das ideale Bild eines Helden zeichnet. Die
Sprache ist wuchtig und groß, aber nirgends ge¬
künstelt. Ditz Komposition ist großartig : jedes Ka¬
pitel hgt seinen. Höhepunkt, ohne daß .dadurch die
Einheitlichkeit des Ganzen gestört wird . Gestalten

sEand.
Das Erdbeben in Niederläuüisch-Judie «.

WB. Haag, 30. Ja »». Das Korrespondenzbür«
rneldet. daß in den Distrikten Kintamont . Bangli
und Soecect aus der Insel Bali in Niederländisch.
Ostindien beim letzftm Erdbeben 550 Men-
s che n den Tod  fanden od̂-r vermißt .»erden.
Mit Ausnahme von 14 Häusern sind sämtliche (&>
bäude zerstört. Die Wiederherstellung des Verkehrs¬
wesens »vird Monate beanspruchen. Die Zahl der
Toten und Ve.rwu »»deten in anderen Distrikten ist
noch unbekannt. Die Vulkane auf Bali sind ruhig.
Tie Unache deö Erdbebens ist unbekannt,

Rutzland.
Keine Aushebung in Finnland.

WB. Kopenhagen, 30. Jan . Berlinske Tiden de
meldet aus Haparanda : Der Plan einer allgemei¬
ner» Mobilisation in Finnland sei aufgegeben, da
das russische Okerkommando bestimnft davon abge¬
raten Hab»' mit der Begründung , daß ein solcher
Schritt falls er nicht gelinge, auf das ru »sischo
Heer in höchstem Grade niederdrückend wirken
würde.

Lokales.
Lirnburg , 31. Januar,

m Geburtstag des Kaisers  tvar
folgendes Telegramm an Werhöchstdenselben ge¬
richtet worden:

„Euer Kaiserlichen u»rd Königlichen Majestät
legen »vir mit den ehrerbietigsten und herzlich¬
sten Glückwünschen zun» Geburtstag das unver¬
brüchliche Gelöbnis hingebungs »D^ler Unter-
taneilft' mc zu Füßen , die zumal nachcher schnöden
Ablehnung d .>s ' hochherzigen Friedensangebotes
zu jedem Opfer für das Vaterland freudig be¬
reit ist.

Bi 'chof und Domkapitel von Limburg ."
Seine Majestät der Kaiser hat das Telegramm

huldvoll in de»»- Worten beantrvortet:
„Bischof nr»d Domkapitel in Limburg . Schloß

Pleß/28 . Januar . Vielen Tank für die freund¬
lichen Glückwünsche und das Gelöbnis untrer,
brüchlicher Treue . Wilhftm R. ‘

— Kaisersgeburtstag im Reserve-
Lazarett „Heppelstift ". Wie in den an-
dern Lazaretten »niserer Stadt fa»»d auch irn Hep-
velstift eine gemütliche Ltaisersgeburtstagsseier
statt . Nach de»»» Vortrag eines Gedichtes, in dem
d<»s hochherzige Friedensangbot unsres Kaisers ge¬
feiert »vurde, und ei»»iger Musikstücke ergriff Herr
Bürgermeister Haerten  das Wort . In emer
kernigen Ansprache erinnerte er die Sdldaten an
die ihrein Kaiser geschworene Treue und ermahnte
sie zum tapferen Aushalten , wo ihr Platz auch im-
nier sei. Mit einen» begeistert ausgenommenen
Kaiserhoch und der Nationalhymne endigte seine
Ausführung . In » tveircren Verlauf sorgten Frau
H e p p e l und Frau Dr . R o se u b a u m durch
eine klein? Verlosuiig und Gesellschaftsspiele für
eine angenehme Stimmung.

— Eingefrorene Wasserleitungen
werden in den »neisten Fällen Rohrbrüche  her¬
vor ruser». Diese machen sich meist erst bemerkbar,
»venn die Robre auftauen und können dann zu bö¬
sen Ueberschweiumüngenführen . Deshalb müssen
alle Leitungen , an denen ein Rohr zugefroren ist,
bei cintretendein Zlautvetter wenigstens des
Nachts c>b g e s p e r r t bleiben.

— Fe l d p o st a d re sse n. Feldpostsendun¬
gen an Heeresangehörige, deren Posrversorgung
österreichisch-uilgarisch«»» Feldpostäintern obki<>gt,
werden vielfach sehlgeleiiet und verzögert, weil die
Feldpostanstalten in der Briefaufschrift lediglich
mit „Feldpost Nr . . . . ." bezeichnet sind und hier¬
nach mit deutschen Feldvostanstalten , die die glei-
Absendern »vird in ihrem und der Empfänger
Absender wird in ihren» und der Einpsänger
Interesse dringend crnpfohlen. in der Aufschrift
solcher Sendungen die öftcrreichischungar. Feld-
pcy'tanstall richtig und vollständig »nit „K. u. K.
(oder österreichisch-ungarisches) Feldposiamt Nr . . . »
anzugeben.

— Feldpostväckchennach der Hei¬
mat. (W . T . B.) In Erfüllung eines Wunsches
von Heeresangehörigen ist das Meistge»vicht der
nicht amUichen Feldzwstsendungen (Feldpostpäck¬
chen) jetzt auch für den Verkehr vom Feldheer nach
der Heimat entspreche»»d den in entgegengesetzter
Richtung bereits , bestehenden Gewichrsstusen von
260 auf 500 Gramm erhöht  tvorden , so¬
daß unter Zubilligung deS zehnprozcntigen Ueber-
gewichts nunrnshr Bricftendungen (Päckchen) a»»s
dem Felde bis zrim Gewicht von 560 Gramm ver¬
schickt werden können. Feldpostsendungen über 273
bis 550 Grarnrn find vom Absender mit 20 Pfg.
freizrtrnachcn.

Gedenket der darbenden Vögel!
. . . . . . . ■-  !i 'g— j
wie Elektra . Roman , der alte Mathatias , JudaS
Mutter , Joram der Essäer, Oninas , Antiochns in
ihren Verschiedenen charakteristischen Prägungen,
in sich»vahr , deren Handeln durchivcg auch psncho-
logisch begründet ist, werden selten geschaften.
„Der Bollsverächter " wurde in sieben Sprachen
übersetzt, rm -Nuslande dramatisiert uni soll jetzt
auch wie Ouo vadis ? verfilmt werden.

Ein tiefer Zug sozialen Verstehens und erbar¬
mender Nächstenliebe geht durch seine Nodellen¬
sammlung „Die Armen und ElendSn", bei denen
er das Wort zu rettender Tat umsetzt: „Tue deirren
Mund auf für die Unwürdigen !" Dasselbe gilt
von seinem Künstlerroman „Marie Rex", einem
Entwicklungsroman , den literarisch gebildete, reife
Leser nickt ebne *' ?»»> lesen werden.

Den Höhepunkt seines Schaffens erreichte
Eschelbach mit seinem von ihm in Jerusalem ge¬
schriebenen Chriftrrsroman „Ihm nach!" ES ist
das ein Volksbuch im besten Sinne , geeign̂ für
Jung und Alt , dem ein Ehrenplatz in jeder VolkS-
und Jugendbücherei gebührt . Der Roman erlebte
in kurzer Zeit vier starke A»»flagen u»»d wird sich
rasch einen großen und bleibenden Freundeskreis
erobern.

Als jüngste Probe seiner reifen Dichtkunst gab
Eschelbach in seinem dritten Liederbande, den „Le-
bensliedern ", so kräftrae Proben seines starken
Könnens , wie wir bessere in der zeitgenössischen
Literatur »vohl kaum finden.

Auch als Dramatiker erzielte Eschelbach mit sei-
nem Schauspiel „Professor Berger ", mit der Tra¬
gödie „Der Abtrünnige " und mit seiner Märchen»
dichtuag „Dornröschen" auf der Berufsbühne er»
freuliche Erfolge, die von der Zukunft noch man»
ches erhoffen lassen.



Provinzielles.
. Staffel , 30- Jan . Boi dor hier anberaumten

^ von 59 Hektar Domanenland wurden
?nn? fabKft - Preise erziell Aesi. . . die. sw.st 2>,
£?’ gjj Qrf ergäbe.' , sinirdci! dres'nal nilt 60 bi?
^n'«Vark rn Nacht genommen Die Pccmzeit bau-
^ 12 Äirc . bobe" Pachtprrist - s-nd wob'

^olac der hohen Preist für die meisten land-
! Nucken V odukte.

A Hadamar, 30. Jan . Die Ferer des Geburttz-
t flCa So. Majestät des Kaisers cm hiesigen G y m-
nasium  wurde um Y2 9 Uhr durch einen Got¬
tesdienst eingeleitet. Der Festaktus . 511 dem sich
TV,., freunde der Schule cingefunden hatten , be-
aann um XU  Uhr . Herr Professor Stcmmlcr
dielt die Festrede. Er sprach in klaren, von vater¬
ländischem Geiste getragenen Ausführungen über
die Bestrebungen unseres Kaisers , nach außen und
innen einen ehrenvollen Frieden zu bewahren, und

von sittlicher Größe zeugenden Versuch, den
-rrü'den wieder herbeizuführen , der, von den
Grinden in freventlicher Verblendung zurückgcwie-

in dem einigen deutschen Volke den Witten
stähle, in Treue um den Kaiser geschart als Lie¬
ger die Gegner zum Frieden zwingen. Sieges-
-uversicht durchwebte auch die von den Schülern
mit Verständnis und Frische vorgetragenen Ge¬
dichte, die, abwechselnd mit gründlich eingeübten
Liedern des Schülerchores u. geschmackvollen Dar-
bietungen des Schüler . Musik-Vereins (Menuett
auS der Symphonie Nr . 12 v. Haydn. Festmarsch
v. August Wiltberger für Schülerorchester, Klavier-
vortmg »Lied ohne Worte" v. Mendelssohn-Bar-
tholdy) der Feststimmung Ausdruck gaben. Die
vom Kgl. Probinzial -Schulkollegium der Schule
zur Verteilung an würdige Schüler bestimmten
Bücher überwies Herr Gymnasialdirektor Prof.
Heun  mit herzlichen Worten der Anerkennung
fiir gute Führung und hervorragende Leistungen
und der Aufforderung , im Dienste des Vaterlandes
stets das Höchste zu leisten, den Obersekundanern
Klein und Kromer, und dem Untersekundaner
Diefenbach.

h-  Hadamar , 30. Jan . Der K a i s e r s g e -
burtstag  wurde dem Ernste der Jsit entspre¬
chend in einfach würdiger Weise gefeiert.  Uebcr
die Feier des Gymnasiums wurde bereite berichtet.
Die höhere Mädchenschule veranstaltete ihre hübsche
Feier am Nachmittag ebenfalls in der Aula des
Gymnasiums. Beide Feiern waren von Freunden
der Anstalt sowie von Eltern der Schüler und
Schülerinnen gut besucht.

) :( Nentershausen , 30. Jan . Am 23. Januar
ist der Gefreite der Landwehr Johann Adam
F r i n k vom Nes.-Jnf .-Regt. Nr . 441 für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz.2. Klasse ausgezeichnet worden.

)?( Bilkheim, 30. Jan . Am 22. ds . Mt §. feier¬
ten die Eheleute Veteran Kaspar K l 0 f t und
Katharina geb. Bendel daS seltene Fest der g 0 l -
denenHochzeit.  Der Kaiser sandte dem wür¬
digen Jubelpaare das übliche Gnadengeschenkvon
50 Mark. Ter Hochio. Herr Bischof stiftete ein
schönes Gebet» und Erbannngsbiich . Die Gemeinde
nahm innigen Anteil an dem schönen Feste, wel¬
ches dem Ernste der Zeit gemäß sich im engsten Fa-
mtlienfreife bewegte. Möge es dem Jubelpaare
vergönnt sein, noch viele Jabre in so erfreulicher
gei.agen und körperlichen Frische seinen Lebens-
abend zu genießen! ' •'

Villmar -si! Jöi Bei der Ve ŝi.ü .erung von
Brennholz durch die Gemeinde wurden für ein
Klafter (4 Raummeter ) bis zu 86 Mark erlöst, ein
Preis , wie er noch nie bezahlt wurde.
. . ' Weilburg , 39. Jan . Oberleutnant Boehmcr
Kuh rer der Pionier Kompagnie Nr . 338, wurde
zum Hauptman » befördert.

) !( Niederselters, 30. Jan . Den vierten Kriegs-
orden — närnlich das Oldenburgische Friedrich-
August-Kreuz 1. Klasse — erhielt dieser Tage He-r
A. Grlberg  von hier, Leutnant und Kompag-
nrefubrer rn einem Marine -Jnf .-Regiment
^ Braubach 29. Jan . Die letzten Jagden auf
Wilchchweme waren vorgestern endlich mit Erfolg
gekrönt, ^ n Distrikt Soldert bei der Forstmühle
ckaren 6 Tiere eingekreist, von denen ein- Bache u.
ein Keiler erlegt wurden und zwar beide Tiere
öurt5 Herrn Stadtförster Neis -Niederlahnstein.
... , 30. Jan . Dem Regierungs -Prä-
menten . Vnrklichen Geheimen Oberregierringsrat
Br . von Meister  in Wiesbaden wurde das Groß-
krruiz des Kaiserlich Oesterreichischen Franz Josef-
Erdens und dem Polizei -Präsidenten , Kammer-
Herrn von S che n ck in Wiesbaden, das Konitur-
rreuz desselben Ordens verliehen und die Erlaub-

Anlegung dieser Orden erteilt.
^ht̂ Griesheim , 30. Jan . Aus einer hiesigen Fa-

Dnrch das Land der Lkipetaren.
Reiscerzählnng aus dem Kriegsgebiet des Balkans

I von Karl May.
(Nachdruck verboten.)

Sie tranken und tranken und brachten
den Krug zu meinem Erstaunen, ich möchtem  sagen zu meinem Entsetzen, wirk ich leer.
*An” t™* der eine an dar Fenster und
«es hinaus , worauf der Wirt ihn dienst-

nochmals füllte . Von zwei solchen
»kakiz hä te ein Rhinozeros betrunken werden
A 'ssen. und so war ich überzeugt, daß sie
lehr bald kn einen Zustand verfallen würden,

Absicht, sie zu belauschen, nicht
^ "stig sein konnte. Sie saßen, als der
Är *,*1 c9! Fracht wurde, auch wirklich
etnsklbt, beieinander, blickten stier vor sich
hin, und tranken ln kurzen Zwischenräumen.6, * ’ V r , »« ‘■fl «“ öwtia )e « ta « OTCR.
fr  lah ein. daß von ihnen nichts mehr
»u erfahren sei, und besch' " ^ 'entfernen.
^ . Zch^ nicht recht befriedigt von meinem
Erfolg. Was ha'te ich erfahren? DaßBarud
« Amasat. Manach el Barscha und der mit
'dnen aus Adrianopel entflohene Gefängnis-
lieber in der Ruine von Ostromdscha zu

seien. Aber diese Ruine konnte sehr
^ "äufig sein. Vielleicht befanden sich die
«etreffenden auch nur des Nachts oder über-
Haupt nur zu gewissen Zeiten dort.

putzte ick jetzt, daß es einen
«tten Mübarek gebe, einen sogenannten Het-
«gen . bet welchem die Eingeweth en mit Alse

heimlichen Wortes erfahren konnten,
wo sich die drei erwähnten Männer befanden.
N « »ver war dieser Heilige ', welcher trotz
seiner Heiligkeit in dem verbrecherischen

btL Ausgestoßenen eine Stelle ein-
Ä , Wo war er »u finden ? Auch in
der Ruine ? Und welches war das Wort,
£mu£ em mart m  ihm legitimieren

Jedenfalls aber war ich fetzt überzeugt.

bl'lk wurde ern vollständiger Schweißapparat zum
Schneiden von Metall gestohlen. Da kurz zuvor
rn einem Geschäftshause, die Oeffnung eines Geld-
schrankes vergeblich versucht worden war , nimmt
man an , daß die Diebe sich nuninehr des moder-
nc-n Schweißapparates zu ihren Geldschrankknacke-
reien bedienen »vollen.

* Sindlingen , 30. Jan . Die hier aus dem
Main gelandete Leiche ist als die eines Knaben aus
Ginnheim vom Vater des Ertrunkenen erkannt
worden. Seit 7 Wochen wurde er vermißt und
man wußte nicht, auf welche Werse vr verschwun¬
den war.

ht. Schwanheim, 29. Jarr . Als Teilnehmer bei
der Wilderer -Affäre im Schwanheiiner Wald er¬
mittelte die Polizei den Kammacher S chm u ck u.
den Schreiner E n g i s ch von hier . Ucber die Vor¬
gänge bei der Erschießung des Wilderes Christian
gibt die zuständige Oberförsterei Cronberg fol¬
gende Darstellung : ..Der Förster Steinmüller und
der Jagdaufseher Enabert überraschten am Sonn¬
tagabend im Schwanheimer Wald drei Männer,
die ein angeschossenesDammwildkalb ans einein
Versteck holen wollten . Ein Mann trug ein ge¬
spanntes Gewehr im Arm ; als er es nach hriebev*
Holtein Anruf nicht niederlegte, sondern damit in
Anschlag fuhr , kam ihm Steinmüller zuvor und
streckte ihn durch einen Schuß von vorn nieder.
Es war der Heinrich Christian aus Kelsterbach,
der schon vorher mehrere Schüsse aus einem Mili¬
tärdienstgewehr abgegeben u. noch vier scharfe Pa¬
tronen darin hatte . Neben deni Dammwildkalb
fand sich noch ein gewildertes Stück Rehwild.

fc. Kassel, 29. Jan . Dem ostpreußischenPaten-
kretse Pittrallen überwiesen die Kurbesiischen Land¬
wirte 4781 Stück Geflügel und 30 000 Mark bar.

Mrchliches.
, X Köln, 28. Jan . Gestern Nachmittag starb

hier im 82. Lebensjahre der Dompropst und Prälat,
Herr Dr . Karl Berlage.  Mit ihm ist der In¬
haber der angesehensten Dvmherrnstelle in
Deutschland aus dem Leben geschieden, der über
dreißig Jahre lang sein hohes Amt bekleidet hat.
Von Geburt Hannoveraner und dem Bistum Osna¬
brück angehörig , wurde er im Jahre 1859 in Trient,
wo er nach früher Vollendung ferner Studien bei
einem hohen österreichischen Offizier eine HauS-
lchrerftelle versah, zum Priester geweiht und konnte
sonnt in»Jahr 1909 sein goldenes Priesterjubiläum
feiern. Als Priester war er in sehr verschiedenen
Ländern und Aemtern tätig : als Konviktsregens
und Gynmasiallehrer in Meppen , als Seelsorger
in Kopenhagen, als Spiritual und Religionslehrer
am Mutterhaus und Pensionat der Schwestern vom
htt Kreuz in Jngenbohl bei Brunnen am Vierwald¬
stättersee, dann als Dornvikar in Osnabrück. Von
dort wurde er im Jahr 1880 als Regierungö - und
Oberschulrat nach Straßburg im Elsaß berufen, wo
er sechs Jahve lang in der oberen Leitung des
reichsländischen Schulwesens tätig war . Dann
wurde er auf Vorschlag des Kaisers , dem-die Prä-
sentation auf die Tompropsteien in den älteren
preußischen Provinzen gemäß der im Jahre 1821
durch die Bulle De salute animarum zwischen Papst
Pius VII . und dem König Friedrich Wilhelm II ?.
gesoffenen Vereinbarung , zusteht, von Papst
Leo XIII .- zum Dompropst in .Köln ernannt . Der¬
selbe Papst zeichnete,ihn später durch die Ernennung
züm- Päpstlichen Hausprälaten , und Apostolischen
Protonotar aus . Besonderer Wertschätzung er¬
freute er sich bei Kaiser Wilhelm, dessen Gunst er
rnanche hohe Ordensauszeichnung verdankt und
der noch vor einigen Monaten , als er auf der
Durchreise für -sine Stunde hier weilte, den kurz¬
sichtigen. ehrwürdigen Priesterpreis in den Arm
nahm und über die Stufen des Domes hinabführte.
Der Verstorbene war auch schriftstellerisch teils für
sich allein , teils in Zusammenarbeit mit dem schon
vor zehn Jahren verstorbenen Dompropst Scheuff-
gen von Trier tätig , behielt sein Interesse für das
Schulwi'sen auch als Haupt unseres großen Dom¬
kapitels und nahm sich besonders auch gerne der
Schulen der Ordensleute an . Er gab die altbe¬
währte Predigtzeitschrift „Chrysologus " über zwan¬
zig Jahre lang heraus und entsagte dieser Arbeit
erst vor vier Jahren , als ^ ie Beschwerden des Alters
sich namentlich in dein stets schroächeren Augenlicht
bemerkbar machten. In vielen Familien sind die
von ihm und Scheuffgen, der auch Jahre lang als
Gymnasialdirektor zu Möntigny bei Metz im reichs-
ländischen Schuldienst wirkte, gemeinsam herausge¬
gebene Haus - und Familienbibel und sein an¬
mutiges Buch: „Märchen sind Sagen aus Nord u.
Süd , wie sie die Mutter erzählt " und seine Samm-
lung von Erzählungen aus alter und neuer Zeit
verbreitet / Große Verdienste erwarb sich Dr . Ber¬

lage auch um das Missionswesen, für dessen Förde¬
rung er als Vorstandsmitglied aind Ehrenpräsident
unsers benachbarten Missionshauses Knechtsteden
mit Erfolg tätig war . Der . bis zum Tode rastlos
schassende, für unser.« herrlichen Dom warm be-
geisterte und umsichtig besorgte Mann wird seine
letzte Ruhestätte auf f inen Wunsch in seinem han-
rrövrischen Geburtsort Salzbergen finden , in dem
er auch sein goldenes Priesterjubiläum feierte rmd
wo seine Beisetzung am 2. Februar erfolgen wird.
R. i. p.l

Semite teieosnodiriien.
Oldenburg -Zanuschau.

WB. Danzig, 31. Jan . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse ist dem Kammerherrn von Oldenburg-
Januschau , der als Major und Komrnandeur eines
Staffelstabes im Osten steht, verliehen worden.

Deutsche Hilfskreuzer im indischen
Ozean?

Stockholm, 30. Jan . (zf.) Aris Tokio wird ge¬
meldet: Infolge der Gerüchte über das Auftauchen
zweier deutscher Hilsskrenzer im Indischen Ozean
stellten die japanischen Schiffahrtslinien die Ver¬
öffentlichung ihrer Fahrpläne ein.

Der Kreuzerkrieg im Atlantik.
Bern , 30. Jan . (zf.) Der Ageuzia Amerikana

zufolge wurde die engliscke Gsiandtt'chaft in Rio de
Janeiro benachrichtigt, daß der im Atlantischen
Ozean operierende Hilfskreuzer gemeinsam mit
deutschen Unterseebooten arbeite.

Bedeutende Weltbeben.
Darmstadt , 30. Jan . Die Erdbebenrvarte Jugen¬

heim meldet: Dem gestrigen Erdbeben in Agram
folgte am heutigen 30. Jarruar früh 3 Uhr 57 Min.
die Registrierung eines bedeutenden Weltbebens,
das 2Ys  Stunden dauerte . Der Ausgang des
Bebens ist sch.inbar im südöstlichen Asien zu suchen.

Feindliche Schiffe in den Läsen der
Mittelmächte.

WB- Berlin , 30. Jan . Wie wir an zuständiger
Stelleerfahren , sind bei Ausbruch deS Krieges in
den Häsen der Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge
mit 189 000 Tonrrm , davon 75 englische Schiffe mit
173 500 Tonnen beschlagnahmt worden.

Rumänische Einquartierung.
WB . Kopenhagen, 31. Jan . Laut „Rjettch" wer-

den außer Bratianu ettva 30 runranrsche Militärs
und hohe Beamte in Petersburg ständigen Aufen-
halt nehmen. Ihre Kanzleien werden in einem
Hotel untergebracht.

Italien braucht Lilse . ,
Eine Erklärung des Generals Marazzst

Lugano, 30. Jan . Der Korpskommandant Graf
Marazzi,  seit 20 Jahreir auch Wgeordneter und
früher Unterstaatssekrelär des Krises im Ministe¬
rium Sonnino , augenblicklich als Eroberer von
Görz volkstümlich,  veröffentlicht im halb¬
amtlichen „Giorn 'ale d'Jtalia ". einen Aufsatz, der
zweifellos im Einverständnis mit Cadorna  an
die Verbündeten Italiens gerichtet ist. Marazzi
verlangt als Vorbedingung für den Sieg den Ein -'
heitsoberbefehl im Vierverba,id zur Durchführung
des Kriegsplanes gegen Oestarreich-Ungarn . Der
schwierigste Angriff falle dabei Italien zu, das die
Hilfe der Verbündeten erhalten müsse. Diese nner-
wartete Erörterung der Hriegspläne der Verbün¬
deten durch einen aktiven General ist nur zu er¬
klären durch ein>? neue Verkündigung der These
Cadornas , daß Italien Hilße erwartet nicht aber an¬
deren helfen könne. :

Die kommenden Kämpfe.
Rufs. Grenze, 30. Jarr . Der Oberkommandie-

vende des belgischen Heeres  gcwührte ^dem
Kriegsberichterstatter der „Nowoje Wrem'ja " eine
Unterredung , in der er betonte, daß die dies¬
jährigen Kämpfe  im Westen  Streiter¬

baß die beiden Trinker va drm rn ver ©tune
für mich bis morgen ganz unschäd ich seien.
In ganz kurzer Zeit waren sie gewiß so be¬
trunken, daß sie den Verstand verloren
hatten, und wurden in irgend einem Winkel
untergebracht, um dort ihren gewaltigen
Rausch auszuschlafen. Das war natürlich
von großem Vorteil für mtch, denn auf diese
Weise blieben die Gesuchten ungewarnt vor
uns , und ich konnte die Zelt von beute nach¬
mittag bis morgen mittag — Venn eher
waren die Betrunkenen wohl nicht tn Ostrom¬
dscha $u. erwarten — dazu verwenden, nach
den drei Entflohenen zu forschen.

Da nichts weitere» zu belauschen war,
schob ich mich, am Boden kriechend, unhör¬
bar hinter den Wetdenbündeln hervor und
schlich dann nach der Schlafstube zu meinen
Gefährten.

Wir wurden dann von dem Wirt eine
Strecke weit auf das Feld geführt, wo einige
Knechte mit unseren Pferden auf un»
warteten.

„Südlich !" sagte er. „Dir ist die Zeit
wohl nicht so lange geworden, al» mir. Nun
aber wollen wir aufbrechen. Steig auf !"

„Vorher will ich bezahlen. Sage uns,
was wir dir schuldig sind!"

, „Ihr mir schuldig- Effendi, willst du
mich erzürnen ? Du willst mir mein Geld
wieder verschaffen, und ich soll einige lum¬
pige Piaster von dir für Bier unv Eier
verlangen ? Das tue ich auf keinen Fall !"

Ich gab lachend nach und reichte nur den
Knechten ein Bakfchifch (Trinkgeld), eine
Kleinigkeit, von welcher sie aber so ent¬
zückt waren, daß sie der Reihe nach mir die
Hand küßten, was ich trotz aller Anstrengung
nicht verhindern konnte. Dann ritten wir
vier mit dem Wirt davon, zunächst ein Stück
hinter dem Dorf hin, und hierauf bogen wir
zu der nach Ostromdscha führenden „Straße"
ein.
— Nur sehr kurze Zekt .rittxn wir auf ihr

hin ; dann aber, als wir das Dorf hinter uns
hatten, fragte ich unseren Mrt : „Ist diese
sogenannte Straße der einzige Weg, der nach
Ostromdscha führt?"

„Der geradeste ist sie. ES gibt aber
noch andere Wege, welche freilich längere
Zelt erfordern."

„Suchen wir uns einen solchen Weg auS!
Ich möchte gern diesen vermeiden, weil doch
morgen die beiden Knechte hier nachkoinmen.".

Wir bogen also seitwä tr ein . Doch war
da» -Ding , welche» er einen Weg genannt
hatte, alles andere, aber kein Weg. Man
sah es ckem Boden an, daß hier zuweilen
Menschen gegangen waren . Da » war alle «.

Recht» und link» waren Felder zu sehen
meist mit Tabak bebaut. Auch einige kleine,
kümmerliche Baumwollenpfl n̂zungen er»
blickte ich. Dann gab e» wieder brache»
Land und endlich Wald, durch welchen wir
ritten , ohne einen Pfad zu sehen.

Ich bemerkte aus den Biicken. welche mir
der Türke zuwarf, und au» dem Umstand,
daß er sein Pferd stet» ein wentg zurück¬
hielt, daß er einen gewaltigen Respekt vor
mir batte, wozu natürlich die ausschneidende
Plauderhaftigkeit meine» kleinen Halef bei¬
getragen haben mochte.

Der Wald ging bald zu Ende, und wir
trabten nun über eine weite , ebene Brache,
die unseren Pferden freien Spielraum bot.
Da regte sich die Neugierde de» Wirte».
„Effendi ." Hub er an, „ich werde doch heute
wieder zurückkehren können?"

„Ich glaube e» schwerlich. Du willst doch
dein Geld mitnehmen. Wir müssen aber
die Spitzbuben haben, ehe wir e» ihnen ab«
nehmen können.

„Aber du weißt ja, wo st« sind!"
x „Nein ."
' „Der Hadschi sagte e»!"
. „Latz dir von ihm nicht» aufbinden. Ich
«etß , daß sie sich tn Ostromdscha versteckt
vatteo. wcsirv Nichtê . Ich suchey

kein Krieg sch. Die belgische Armee sei für diese
grostm Entscheidungskämpfewohl gerüstet. Der
General erklärte, weiter, daß die Entente alle nur
zur Verfügung . stehenden  Reserven in diesen
kommenden großen Kämpfen einsetzen werde. Ob¬
gleich man in Belgien den Kampfereigrrissen mit
der denkbar größten Spannung und kaltem Blut
entgegensetze, könne man doch die Befürchtung nicht
rrriterdrücken. daß bald durch das Massenaufgebot
von Artillerien aller Kaliber Belgien zum neue«
Kriegsschauplatz größten Stils werde, das darunter
leiden würde. Der General betonte auf eine Zwi-
scheistrage des Korrespondenten hin , daß nach seiner
Ansicht auch zur S e e in diesem Jahr die Ent-
s che i d u n g s schl a cht fallen werde.

Schweizer Munitionslieferungen
an den Vierverband.

WB.Beru, 31. Jam Die deutsch-schweizerischen
Gesellschaften in Basel, Bern , Glarus und Zürich
haben an dm schweizerischen Bundesrat die Auffor¬
derung gerichtet, er möge die Ausfuhr von Ge¬
schossen,  Geschoßteilen, Zündern und Zündertei¬
len verbieten, und dadurch das Seinige zu der Be¬
endigung des Krieges beizutragen.

Die letzten Entente -Rüstungen für die
Entscheidung.

WB. Amsterdam, 31. Jan . Wie aus zuverlässi¬
ger Londoner Duelle berichtet wird , versuchen die
Verbandsmächte eine Zentralisation auf den per-
schiedenen Gebieten der Kriegführung durchzufüh- 1
rcn. Marine - und Schiffahrtswes»n verbleibt aus¬
schließlich unter englischer Leitung und Kontrolle.
Die Kriegführung zu Lande ist den Generalen
Niveüe und Robertson unterstellt worden, die sich
über die Bedürfnisse an Truppen und Material auf
ollen Kriegsschauplätzeninformieren und das Er¬
gebnis den Regierungen Englands , Frankreichs.
Rußlands und Italiens mitteilem Lloyd
George  ist mit einer unermüdlichen Energie
tätig , dafür zu sorgen, daß die von den General¬
stabschefs gestellten Forderungen schnellstens er¬
füllt werden. In dieser Beziehung geht die neue
Negierung in England ohne jede Rücksichtnahme vor
und hat .dadurch Organisation, '» in Frankreich und
J ' alien er nicht, die früher unmöglich schienen.

Nur in Rußland geben die Tinge noch immer
rückwärts, anstatt , vorwärts . Deshalb beurteilen
die Sachverständigen die Krsicgslage augenblicklich
so. daß die Operationen an der Westfront, Italien
und Mazedonien ganz unabhängig von den russ.
sind. Bei den Frühjahrskämpfen werde es sich zei¬
gen, inwieweit Rußland die anderen Fronten noch
entlasten kann oder ob cs selbst Hilfe gebraucht.
In allen VerbandSländern ist augenblicklich in-
fölge der Kohlennot eine Veriuinderung der Mu¬
nitionserzeugung festzustellen. Doch nimmt nran
in den maßgebenden Kreisen der Entente an , daß
bei den Mittelmächten derselbe Einfluß sich geltend
macht. Alle Fachleute, in England sowohl wie in
Frankreich gestehen ein, daß die Rüstungen in bei¬
den Ländern nicht höher gebracht werden können,
da jetzt alle nur denkbaren Kräfte herangezogen
seien. Von einer längeren Kriegsdauer könne alle»
keine Rede mchr sein. Diese Erkenntnis sei auch
in den Kreisen wahrzunehmen, die die Verantwor-
tung tragen.

Abonneinents-Bestellungell
für die Monate Frbrnar und Mürz aut den

„Naffauev Boten"
werden von allen Postanstalten und von unseren
Agenten entgegen genommen.

müssen. Gibt es einen Berg daselbst.
„Einen hohen."
„Und eine Ruine darauf."
„Einen ganzen Hausen von Trümmern ."
„Kann man leicht hinauf zu diesen."
„Ja , sehr, leicht. Aber dennoch find e»

nur wenige, welche dies tun."
„Warum?"
„Weil böse Geister oben wohnen ."
„Ah so! Nun. die werden wir uns wohl

einmal ansehen!"
„Effendi, bist du toll ? Tie Geister wer-

- den dich vernichten!"
„Ich bin neugierig»wie sie daS anfangenwerden." »
„Spotte nicht. Effendi! Tie bösen Geister

packen dich beim Schopf und drehen dir da»
Gesicht auf den Rücken. Man hat am Mor¬
gen Leichen -wischen den Trümmern qe-
silnden, denen da» Gesicht auf dem Rücken
stand."

„Kannte man diese Menschen?"
.Rein . E» waren stet» Fremde. Nur

einmal war e» einer au» Ostromdscha. Ex
Ware in neuer Khawatz und sagte, er glaube
nicht an Geister. Er steckte sein Messer und
seine Pistolen zu sich und stieg in der Däm¬
merung hinaus. Am andern Tage lag er
ebenso oben, wie die andern. Sein Ge¬
sicht war blaurot angelaufen, und die Zunge
hing ihm wett au» dem Ha!» heraus ."

„Ist da » lange her?"
„Noch nicht zwei volle Jahre . Ich selbst

habe diesen tollkühnen Mann ge'ehen. Mau
konnte ganz deut ich erkennen, wie die Geister
ihn mit ihren Krallen gepackt hatten. Darum
bitte ich dich um Allahs wi len. sa nicht
de» Nacht» aus diesen bösen Berg zu steigen.
Du müßtest sonst auch al» Leiche hera âo.
holt werden.7 - .

^Fortsetzung folgt.)



Gerichtliches.
) !( Neuwied, 29. Jan . (Strafkammer .) Jakob G.

Nauort, jetzt in Andernach wohnhaft, hat sich wegen ei¬
ner Straftat zu verantworten, die über 18 Jahre zurück¬
liegt . G. soll am 12. August 1868 einem Gastwirt C. in
Grenzhausen einen Wechsel über ISO Mark, gezogen auf
I . G., zum Kauf angeboren und von C. auch 110 Mark
erhalten haben. Als sich herausstellte , dah der Name des
Bezogenen G. gefälscht war und T. Rückzahlung der 110
Mar ! verlangte , wurde der Angeklagte " " ^ Der
Angeklagte will geglaubt haben, G. würde den Wechsel,
weil er ihm — dem Angeklagten — Geld schuldete, ein-
lösen. DaS Gericht kam mit Rücksicht auf den guten
Glauben des Angeklagten zu seiner Freisprechung.

Ehrentafel.
Eia tapferer Bizefeldwsbel.

Bei dem Sturm am 23. Juni 1916 zeichnete sich
Dizefeldwebel F e cht e I aus Borgloh von der 6.
Kompagnie bcj  Res.-Jnf .-Regts. 92 besonders aus.
Beim Ansturm auf den feindlichen Graben sprang
Fechtet, oßt Gefahren nichtachtend, auf ein noch auf
fünt Meter feuerndes Maschinengewehr loS. Dicht
vor dem Graben erhielt Fechte! vom feindlichen
Graben aus eine Handgranante am dis linke Brust-
feile. Fechte! reckte die noch nicht explodierte Hand¬
granate und warf sie in den feindlichen Graben zu¬
rück in die Bedienung des feindlichen Maschmcn-
gervehrs. Die Handgranate tat die gewünschte Wir-
lung . Die Bedunuugsmannschaft wurde getötet.
Den Rest der Gradenbcsatzung erledigte Fechte! inr
Nahkampfe. Seinem schneidigen Draufgehen ist es
z» verdanken, dah das feuernde Maschinengelvehr
fiCRommeu und damit der Widerstand der feind-ichen Gradendeiahung gebrochen wurdp.

Unsere Kartenskizze bezieht sich auf die jüngsten f
Kämpfe, die anr Westuser der Maas stattgefunden
haben und zu einer wesentlichen Verbesserung unse¬
rer Stellung an der Höhe 3(11 führbn. Diese Höhe
ist bereits im Mai v. I . von uns genommen wor¬
den, die Franzosen hatten jedoch noch am Süd - und

Sudostabhang Schützengräben halten können, deren
»vir uns jetzt bemächtigt haben. Die ganze Aktion
ist ein Beweis dafür, daß wir uns keineswegs im
Westen auf die Verteidigung beschränken, sondern
gegebenen Falls auch die Offensive sehr energisch
zu handhaben verstehen.

Vermischtes.
Ein Weihnachtsgeschenk des Kaisers.

Die „Köln. Ich ." meldet aus Äaldeinirchen : Der sg. .
jährstze Sohn des evangelischen Pfarrers in Riederdorf >
de-- die höhere Schule in Geldern besuchte, hatte sich -
a ehrerrn Monaten ohne Wissen ferner Eltern mit
ncm Bricl an den Kaiser gewandt, worin er darü
klagte, dost er täglich ziveimal bei Werter und Wind i
©untrtlK'it den weiten Weg nach dem Bahnhof irtc
mnst'e. um die Schule besuchen zu können. 'Der K
möge mt doch ein russisches Beutepserd
ken Tatsächlich traf dann auch am Chr!stabe:cd ein S,
dar ein, der dem Knaben und den überraschten Eitet
e' .l russiscved Pferdchen überbrachte. Der Kaiser hat
befohlen, dost das Pferd zum Christabend übergeb
werdet/ sollte.

Kaise
iche»

Die GanL und der Dichter.
Kameraden haben dem Dichter Richard Dehmel

WeihnachtSganS gestiftet. Aber nur das Bgieitschreib
aEHSgäi Botschaft,mit der frohen Botschaft, nicht die Gans selbst, traf

lli laubdquartier des Dichters ein. Jetzt haben die
der ton Dehme! folgende Antwort erhalten:

Schon lange drückt mich DankeLpflicht;
Aber die Gans , die kam noch nicht.
Ich rat meine Pflicht von Herzen gern;
Aver die Gans , die hält sich fern.
Ich möchte ihr meine Lieb« beweisen;
Aber die Gans . die ist auf Reisen.
Ich macht sie wirklich fressen vor Liebe;
Aber die Gans hat andre Triebe.
Ich feh im Bild« mich knien vor ihr;
Aber die Gans sieht ob  von mir.
Ich flüsterte zärtlich : Koaun doch, Schatz!
Aber sie rührt sich nicht vom Platz.
So knie ich denn aus Dankbarkeit nieder,

r SürIch alter Sünder , und fühle wieder
Das selige Los des jungen Manns:
Er blickt voll Sehnsucht nach der Gans.

Berantwrrtl sür die Anzeigen : I . £> Ober,  Limdur

itij*>•»■*!■7»-?-■*S
Jl. JL«W(« .ä;.T -i&r.. -'

%• W

Todes -Anzeige.
Heute nacht verschied plötzlich unser geliebter, treusorgender,

guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager, Herr

Rentner
Louis Bailin

im nahezu vollendeten 80. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N. :

Stabsarzt Dr . Martin Bailin z zt . im Felde.

Limburg a. Lahn, Berlin, London, München, Mainz, den
30. Januar 1917.

Die Beerdigung findet statt: Freitag , den 2  Febrnar vormittags 11 Uhr
vom Sterbehause untere Grabenstraße 20 ans.

zaMisnis Msr tnntt!
Vlganos Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limbnrg , Obere Scbiede tO, I.

Sprechstunden Werktags von 11—6'/« Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2  Uhr.

Telefon Kr . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau zu beachten). _

Vergrößerungen
nach jedem Bild

in vollendeter Ausführung liefert

Josel FsßMer, LImbnrg,
Obere Schied 3.

Atelier für natürliche, künstlerische Photographie.
IMioto - Artlfeei . 1396

Auswärtige Aufnahmen werden prompt besorgt,

Dezimal wagen
eingetroffen. • 77

Glaset « & Schmidt«

Cnrbid  _
per Pfund M. 0,76 in der Tromm«! von 220 Psd. Brutto
für Netto Für den Hausbedarf liefern w r Catbtd in lui-
dicht verkchloffenen Palenldofen von ca. 5 und 10 Jtito. und
M. 0,80 per Prd. Brutto für Netto. 1477

Wir verfügen nur noch über ein kleines Quantum Cardtd
«nd können, da Cardid beschlagnahmt, neue Sendungen nicht
mehr hereinbckommen. Wir empfehlen daher un gehende
Bestellung C. von Salnt -Georjje , Hackenbn, g. Tel. 6.

Für eine Anzahl junger Türke« werden geergneie

Kehrstellen
im Handwerk gesucht , wo dieselben im Hause des Meisters
Unterkunft«nd Verpflegung finden. Näheres:

Kreisarbeitsnachweis, Limburg.
- Walderdorffer-Hof.

r

Kisten
in gutem Anstande kaufen stets

«d / wr Fachinger,
14 2 /  tkofk e- «'»"k.
B

SatUFnarn
Jpfolge Jmpor-

tierurrg neuer grotz.
Sendungen kann ich
jede Grütze wieder
sofort dom Lager
liefern. 1214
Helmann Stern,

Montabaur»
Landw. Maschinen.

Wii . h .lt tu*
Jagdgewehr,

rauchlos beschoss«,
zu kaufen gesucht. Off. unter
1431 0. d Erv

Speisehaus
?alz,asse 15. Lrmburg.

Guten bürgert. Mittags
lisch. dasei dft schön mövl.
Zimmer m od.o Kost. >22

MPH Lose
ä M. 3 30 7219 (i<Idgew
Jä 100 000 10 009

?0 OOO M. bares Geld.Mahm-CeUHtise
aM. 3 50 . 10 16/ Geldgew.
Ziehung v. 12 15. Februar

75000 00000
3 » OOO M. bares Geld.

»Porto 15Pb, jede Liste 2GPt.'
versendet Glücks-Kollekte
Hei(Me , Kfßuznacn.

m
schon«

Vierzimmerwohnung
zu vermieten. t358

Theodor üenslcr,
tztrsans Hügel Nr. L

ttm 1. 2. 17. ist eine Bekannt' achung betrrffend. Be-
chlagnahme van Natron - (2ul | at=) Zellstoff , Spinn¬

papier «nd Papiergarn " erlufien worden
Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 1509
Stellv, (gemlßnm &o der 18. AmeklMr.

Am 31. 1. 17. find zwet Bekanntmachungen derr. ffend
.Beschlagnahme und Bestandserhebung von rohen Seiden
nnd Seidenabfällen aller An' und.Höchstprrrse sür rohe
Seiden »nd SetvenavfSS- aller Att' erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht ward n. I rW

kW SemMomWiid» rer 11 NimMi.
A >31. 1 17. tu eine Beka»mmachung betreffend„Höchst

prn e kür Zink" erlassen worden.
Der Wortlaut der ' Bekanntmachung ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 1510
Stellv. ßmMltsmmmivv 18. UlvkkMr.
Bekanntmachung.

Gesucht iverden zur Her¬
stellung von feuerfesten *r-
beiirn u. zu Ausschachtungen.
Schlackenhalden- Abträgen re.
tüchtige 1466

Maurer
und

Mkrtzkllkl
bei gutem Lohn nnd dauern¬
derB .schäftigung. Meldungen
schriftlich an Bauführer

Oest 9
DntsbnrgBeeck.

Unter Zustimmung des Herrn Regtrrungspr fidenten in
Wiesbaden bestätige ich hierdurch gemäß 8 5?> Abs. 3 de,
Preuß. AuSführun Sdestimmungen zum Warenumsatz¬
stempelgesetz vom 26. Juni «16 die Bestellung dee
Stavtsekretars Adolf Roth, Limburg zum besonde en
Prüsungsbeamten zur Neberwachnng der richttgen
Erhebung dieses Stempels.

Cassel, den 14. »wer 1) 16.
Königliche Oberzolldirettion.

gez. Vagrves.

Indem wir hiervon Kenntnis geben, ersuchen wir dem
Prüsungsbeamten die von ihm zum Zwecke der l rüfung ge¬
wünschten Uiknnden, Belege und sonsttgrn Schrtflstücke sowie
die Geschäjtsdütder zur Einsicht verzulegen und ihm die
erforderliche »nSfunft bereirwlligst zu erteilen. Steuer¬
pflichtige, welche dieser ihnen gemän § 79 II Abs. des R»ichs
st«mp lgesetzes obliegenden Berpfltcbtung zmmderhandeln.
haben »ach ß 111 dieses Gesetzes eine Ordnungsstrafebis
zu 1b» Mark z« gewärtigen. 1505

Limburg» den i7. Januar 1917.
Der Magistrat.

(War enuwsützlt.»erstelle.)
Haerte« . _

Stadt . Kriegsfursorge.
Dte Brot - und Milch - Gutscheine kür Februar

können von den Kroger- Familien am Donnerstag , de»
t . Febrnar . vormittags von « —1 Uhr» ans Zimmer 12
des Ruhauies m Empfang genommen werden.

Limburg, den 3». Januar 1917. 1514
Der Bürgermeister. .

Zwangsve stcigerun̂.
Samstag» den 3 Febrnar 1917,

uachmittazs 3 Uhr»
werden auf dem Zicgelwerk Ems zu Friedrichssegen
a. d Lahn. — Bahnstation

etwa « 7,000 Stuck
ungebrannte Ziegelsteine,
im Rtngofen befindlich, gegen gleich bare Zahlung öffentlich
me>stbtedend versteiaett.

DaS Ziegelwe'k Kat Bahnanschluß.
Niederlahnftein » den 29. .'anuar 1917.

Giese, Gerichtsvollzieher.
Birken nnd
Hcidellefen,

in Holz und Draht gebunden,
empfiehlt B fen- Großhand¬
lung 1385

Jokmnn Gbbel,
Dorndorf (Westerwald).

Gattersäger
für dauernde Arben per sofott
gesucht. 89

Gabriel« . « erster, Mainz

E.n wenig gebrauchter

Kochofen
fast neu, zn verkaufen.

Lorem Roth, ^
Nirverdrechm. 7462

Gin hochträchngeS Wester¬
wälder

Rind,
anfangs März kalbend, steht
zu verkau en bei I486

August Fritz
Langenhahn, Westerwald,

Bahnstation.

Met-uni)
6ii !tiM (iee

aus Limburg zui st n gesucht
Kmburser VereblMsrkerei,

Limburg.

MUOooeMlkl
MWill

sowie ein

Ober-Polier
jefuebt 1 •46

Bauges » äft
Franz Brüggemaun,

Hamborna. Rh 6.

Maurer und
Hilfsarbeiter

>ür rkriezsbauten geg. hohen
Lohn ioiott gesucht, gute Huche
vo>Händen Meldungen bet
Bonkagcn & Schenk,

Baugckschäsl
225 '» ® teab tti (J-Rbld

Ei » Lehrling
1403gesucht.

«vols Adler,
Papier- u Schretdw-Geschäft,

Limburg.
Zu Berttteb rwes hervor¬

ragend guten
Waschmittel

suche gut eingesührtt Bertreter
gegen höbe Prov'fion 1513

§ e-feu-Bersandhaus
C. <5. Dicker «mann,

Gelienktrchrn, B smarckstr. 62
In der Gemariung Kuh«

Höfe«. Hoizung Unlerioh,
ern Stück

Wald
von 40Rnl n. mit 100 Bucken,
zu verkaufen. 1468

Christian Schmidt»
Heitcrsktrwen.

Nickt zu große 1507

Jagd

Kino
Neumarkt IO.

Donnerstag :, 1. Febr„
von 7 Ihr an,

Freitag , S. Febr ^ 1
von 3 Uhr an,

Freitag, der 13,
überaus spannender Roman

in 4 Akten.

Drama.

w szstl Hei
allerliebstes Lustspiel.

Das Lahntal.
Jugendlichen unter 17 Jahre«

ist der Zutritt strengstens
untersagt

©anhetfp tüchtig S*

Mädchen
oder junge unabbäng'ae Frau
io'ott für die Zeit von 8 - 4
Uhr gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen und Em-
psehlungcn wollen fich mel¬
den von 8 —12

Frau Etsenbohndirektor
Bansa»

Walderdorsiiraüe1

B lieres. junars. druve»
kathosikdres

Mädchen,
bnderlieb, für alle Hausar
gesucht. Angenehme Siellt.

Fr. George , iiöln o Rh,
1496 Wa>r ooftr6. L

Bäckerlehrling.
Dtehrere orventl Junge«

als Bäckerlehrlinge  ei.
Freie Kost. Wohnung und sol
Vergütung 1511

Bäcker-Innung
Biebrich,  a . Rhein.

Näh. Therme strr Ltt , Rat»
Hausstraßr 15.

Ein gute

Fahrkuh
zu verkaufen.

Georg Knebel
Matmenerch.

>5 6

in schöner Gegend des Wester-
wald.s zu übernehmen gesnedl.
Wo Reuverpacktnng in Küi ze
startstndet, Nachricht der detr
Bürgrrmetfter oder sonstiger
Interessenten gefl. erbeten unt.
150? an d. Exp.

>5l6Sine Pattie

Brennholz
iu Haufen  gefitzt, verkauft

Heinrich Lellman«,
Bangeschält.

Lagerplatz, Frankfurterstr,
Eingang Tal Iosafat.

11 s-börre, 6 Wochen alt«

Ferkel
find zu vcrkmtfen.

Josel Elsenhopf.
Warenhandlung 1504

Odertiesrnbachb.Lmiburg

Ein Wurf schöner

Ferkel
hat abzugeben. 150<

Juseph Schmidt, Wagner,
Dtetkirchen.

Des
mit ki
morgi
grwoh

Ar
ten
Mai
metz
rück.
Wan
fchin

Ke,
Rat

mals d
an. Z
Ansturi
eisen i

Nal
klärnnr
manisch

M.
und € (i
t5e { e tf

D,

Eine erfahrene Person !
WMm w MAt

sofort gesucht.
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

e
Wie
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Sitzung
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gesamte
Der Sitz
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lusdrück!
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